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VORWORT

Liebe Mitglieder,

schon auf der Titelseite haben Sie gesehen: diesmal haben wir die 
Familien im Fokus. Outdoorsport mit Kindern ist ein tolles Erlebnis. Als 
Vater von drei Kindern kann ich dies bestätigen. Wir berichten über Wan-
dern und Mountainbiken mit Kindern, unsere Gruppen zeigen Möglich-
keiten in der Höhle und auf dem Wasser auf. Und in der Bergwelt stehen 
familienfreundliche Erweiterungen an. Kinder bedürfen eines besonderen 
Schutzes. Dieser Verantwortung stellt sich die Sektion Erlangen mit einem 
umfangreichen Maßnahmenplan zur Prävention sexualisierter Gewalt 
(PSG). Es freut mich, dass wir zwei Ansprechpartnerinnen gefunden ha-
ben. Liebe Katharina, liebe Franziska, vielen Dank für Euer Engagement. 

Sehr interessant ist die Auswertung der Bilanzierung unserer CO2-
Emissionen, die wir 2022 durchgeführt haben. Bis 2030 will der DAV kli-
maneutral sein. Jetzt wissen wir, wo wir stehen und vor uns liegt ein 
herausfordernder Weg. Ganz ehrlich, dass unser größter Fußabdruck 
im Bereich der Mobilität liegt, haben wir im Vorfeld schon vermutet. 
Klimaneutralität erreichen wir nur gemeinsam. Nicht nur die „Sektion“ 
ist hier gefordert, sondern Ihr, die Mitglieder, könnt und müsst einen 
wesentlichen Beitrag leisten. Anregungen dazu haben wir wieder im He�t.

Besonders möchte ich auch auf den Bericht unseres Wegewarts der 
Erlanger Hütte, Stefan Linke, hinweisen. Eindrucksvoll beschreibt Stefan, 
welcher Aufwand o�t notwendig ist, um die alpinen Wege zu erhalten. 
Neben einem kleinen historischen Exkurs führt er aus, wie der Weg zur 
Erlanger Hütte wieder hergerichtet wurde. Spannend und herausfordernd 
sind nicht nur die technischen geologischen Aufgaben, auch die Bürokratie 
ist nicht zu unterschätzen. Ich ho�e, dass Ihr bei Euren Bergwanderungen 
dieses Engagement vieler Wegereferenten zu schätzen wisst. 

In unserem Team gibt es wieder neue Gesichter. Diese wirklich schöne 
Ausgabe hat erstmals Anika Aures gestaltet und verantwortet. Herzlich 
willkommen und vielen Dank für Dein Engagement, liebe Anika. Als neuen 
Vortragsreferenten darf ich Jorgos Megos begrüßen. Mit frischem Wind 
und vielen Ideen wird er unsere beliebten Vortragsabende gestalten. 
Herzlich willkommen auch Dir, lieber Jorgos.

Ich wünsche Euch viel Spaß bei der Lektüre dieser Ausgabe.
Genießt Euren Bergsommer und kommt immer heil wieder zurück.

Euer Kai

3 



Inhalt

6 Kurz erwähnt

8 Neu im Team

9 PSG beim DAV

10 KLIMA- UND NATURSCHUTZ
11 Bilanzierung der Emissionen 2022

14 JDAV: JUGEND IN AKTION
15 Chalk Junkies

18 ERLANGENALPIN FOKUS:
OUTDOORSPORT UND FAMILIEN

19 Veränderte Bedingungen

20 Wandern mit Extra 

Einmal Jungfernsprung und zurück

24 Mountainbike 

Gemeinsam mit Kind

26 GRUPPENBERICHTE
27 Regen, Schlamm und Pässe

32 Vom Grün ins Weiß

34 Auf Schneeschuhen und Skiern

38 Kanufahren mit der Familiengruppe

40 Ecopoint bei Friends & Bolts

42 Begegnung mit dem Wasser

45 Mit allen Wassern gewaschen

47 Wandern bei jedem Wetter

48 Mit dem Rad Im Zick-Zack-Kurs von der 

Ostsee zur Nordsee

50 Die Parasportgruppe

53 Was macht denn die Outdoorgruppe?

55 UNSERE HÜTTEN
56 Erlanger Hütte

62 Falkenberghaus

65 SEKTIONSBÜCHEREI

18 OUTDOORSPORT
UND FAMILIEN

46UNSERE
HÜTTEN

oben: Aussicht am Jungfernsprung, Foto: A. Aures
unten: Erlanger Hütte, Foto: A. Welling



68 UNSERE KLETTERANLAGEN
69 DAV Sparkassen Bergwelt

71 DAV Boulderzentrum

73 Kletteranlagen im Überblick

74 Eintrittspreise

75 AUS DER SEKTION
75 Geburtstage

77 Trauerfälle

78 Einer blieb im Tal zurück

79 Jubiläen

80 SERVICE UND INFORMATION
81 Mitgliedsbeiträge 2024

82 Wer macht was?

IMPRESSUM

Herausgeber: Sektion Erlangen des Deutschen 
Alpenvereins e. V., www.alpenverein-erlangen.de
Vereinsregisternummer: VR Fürth/Bayern,  
VR 20312
Redaktion: Anika Aures (verantwortlich)
Satz und Gestaltung: Anika Aures
Design: Anja Fuchs, www.anjafuchs.com
Druck und Weiterverarbeitung: 
Gutenberg Druck & Medien GmbH
Sketchnotes: Lucia Kollenberger
Icons: Freepik, LAFS, SBTS2018, Cursor Creative 
auf www.flaticon.com
Titelbild: Sommer auf der Pfeishütte, Foto: Nor-
bert Freudenthaler
Ausgabe: erlangenalpin Magazin 2024
Erscheinungstermin erlangenalpin Magazin 2025: 
Ende Januar 2025
Redaktionsschluss Magazin: 15.10.24

Die Beiträge geben ausschließlich die Meinung 
der Verfasser*innen wieder und liegen nicht in 
der Verantwortung der Redaktion. Die Redaktion 
behält sich Bearbeitung und Kürzungen vor. 

Mit der Anmeldung zu Sektionsveranstaltungen 
wird automatisch das Einverständnis zur Bild-
nutzung gegeben. 

Wir verwenden Papier aus nachhaltiger 
Forstwirtscha�t.

26GRUPPEN- 
BERICHTE

52UNSERE
KLETTERANLAGEN

oben: Die Familiengruppe, Foto: M. Davaine; unten: DAV Sparkassen Bergwelt, Foto: S. Riedl



SEKTIONSTERMINE
Die bereits feststehenden Termine 
im Überblick. Tagesaktuelle Infos 
und weitere Termine gibt es auf 
unserer Website.

JUNI 2024
08. - 28. Juni 2024: Spaßwettkampf
Klettern und Bouldern
in der DAV Sparkassen Bergwelt und
in der Boulderhalle Steinbock Erlan-
gen.
21. Juni 2024: Saisonerö�nung Erlan-
ger Hütte
Geö�net vsl. bis zum 22. September.
28. Juni 2024: Sommerfest für
Helfer*innen in der DAV Sparkassen
Bergwelt.
29. Juni 2024: DAV Bergweltfest
in der DAV Sparkassen Bergwelt.

OKTOBER 2024
Beginn der Vortragssaison. Von Ok-
tober bis April findet monatlich ein 
Vortrag zu Reisen oder Bergsporta-
benteuern im Mehrzweckraum der DAV 
Sparkassen Bergwelt statt.
10. Oktober 2024: Jugendvollversamm-
lung. Alle Mitglieder von 6 bis 27 Jahren 
sind herzlich eingeladen!
17. Oktober 2024: Jahreshauptver-
sammlung. Alle Mitglieder sind herz-
lich eingeladen!

NOVEMBER 2024
23. November 2024: Edelweißfeier.
Bunter Abend mit Ehrung der lang-
jährigen Mitglieder.
09. November 2024: Bergflohmarkt
mit Schwerpunkt Winterausrüstung in
der DAV Sparkassen Bergwelt.

KURZ ERWÄHNT

NEU: DER DIGITALE MITGLIEDSAUSWEIS

Ab sofort kannst du dich auch als Mitglied des DAV Erlangen bei 
mein.alpenverein.de registrieren. Hier kannst du zusätzlich zum 
gedruckten Ausweis deinen digitalen Mitgliedsausweis abrufen 
sowie deine Daten selbstständig ändern.

KINDER BRAUCHEN ECHTE ERLEBNISSE

In dieser Ausgabe geht es viel um die Vereinbarkeit von Bersport und 
Familie. Über diese Ausgabe hinaus gibt es noch weitere Anlaufstellen, 
wenn du dich für Bergsport mit Familien interessierst:

Über diesen QR-Code gelangst
du direkt zur Seite unserer
Familiengruppe.

Und hier geht‘s zur Seite des
DAV Bundesverbands zum Thema
Raus ins echte Leben.

Jetzt immer  
dabei!

Deinen DAV-Mitglieds- 

ausweis gibt es  

auch digital.

Hier geht es  

zum Download: 

mein.alpenverein.de
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FREIE PLÄTZE UND ZUSATZKURSE IM 
AUSBILDU NGSPROGR A M M

Wir arbeiten laufend an unserem Ausbildungsprogramm und können so 
immer wieder Kurse und Touren anbieten, die über das bereits im No-
vember erschienene Jahresprogramm für 2024 hinausgehen. In einigen 
Kursen und Touren mit unterschiedlichen bergsportlichen Schwerpunkten 
sind noch Plätze zu haben bzw. werden o�t kurzfristig wieder frei. Ein 
regelmäßiger Blick auf unsere Website (www.alpenverein-erlangen.de/
kurse-touren) lohnt sich für alle Interessierten!
Das Jahresprogramm erscheint ab 2025 ausschließlich digital.

DIE KLIMA-AG SUCHT UNTERSTÜTZUNG

WIR SUCHEN 
DICH!
Interesse? Schreibe uns an 
sektion@alpenverein-erlangen.de!

BEGEISTERTE 
(HOBBY)FOTO-/ 
VIDEOGRAF*INNEN
Du liebst es, Szenen kreativ in Bil-
dern einzufangen? Dann haben wir 
eine spannende Aufgabe für dich: das 
Fotografieren, Filmen oder Schneide 
von sportlichen Events, Kletter- und 
Naturmotiven für den Verein! 

ROUTEN- & BOULDER-
SCHRAUBER *INNEN
Wir suchen Leute, die Lust haben, sich 
kreativ an der Wand auszutoben: beim 
Boulder- und Routenschrauben! Ein 
gutes Gespür für Bewegungen und 
Klettererfahrung ist hilfreich; schwer 
klettern oder Schrauberfahrung mit-
bringen musst du nicht.

TRAINER*IN FITNESS
Für Oktober bis März suchen wir 
Trainer*innen für das Fitness Workout 
oder weitere Fitnessangebote. 

FSJ/BFD IM SPORT
Schule abgeschlossen und noch kei-
nen Plan für danach? Ein Jahr mit bun-
ten Aufgaben im größten Sportverein 
Erlangens und einer hochwertigen 
Ausbildung zum*zur Klettertrainer*in 
– das bietet dir ein FSJ oder BFD bei
uns. Probierʼs doch mal!

Dann melde dich bei uns!

Bis 2030 ist der DAV  

klimaneutral – by fair means.  

Was das bedeutet, erfährst du unter  

alpenverein.de/wirfuersklima

  

Du willst, dass Bergsport  

eine Zukun� hat?

Klimafreundliche Tourenplanung  
machst du mit links?  

Du willst den  

Klimaschutz in deiner  

Sektion voranbringen? 

Du begeisterst  

andere für 

Klimaschutz? 

Nachhaltigkeit  

ist dein Thema? 

 klima-ag@alpenverein-erlangen.de
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Neu im Team
Der Verein hat Verstärkung bekommen: im hauptamtlichen Team der Geschä�tsstelle sowie im Ehrenamt

NEU IN DER GESCHÄFTSSTELLE: ANIKA AURES

Hallo liebe DAV-Mitglieder, 
seit dem 01.12.2023 bin ich als Elternzeitvertretung für Vera Goldhagen 

Teil der Geschä�tsstelle. Ich freue mich darauf in Zukun�t an der Seite von 
Karina Brock einen Teil der Ö�entlichkeitsarbeit zu übernehmen. Seit 2019 
bin ich in einer Kletterhalle für den Bereich Ö�entlichkeitsarbeit angestellt. 
Jetzt hat mich mein Weg zum DAV Erlangen geführt, wo ich mich nun ein-
bringen kann und dazulernen darf.

Mit dem DAV bin ich seit frühester Kindheit verbunden. 2014 habe ich 
über den DAV meine Trainerin C Lizenz erworben, im letzten Jahr folgte die 
Ausbildung zur Trainerin B. Mit meiner Familie bin ich bei jeder Gelegenheit 
an den fränkischen Felsen unterwegs. Wenn das Wetter nicht mitspielt, 
findet ihr mich in einer der vielen Boulder- oder Kletterhallen in der Region. 
Ich freue mich auf dieses Kapitel beim DAV Erlangen und werde bestimmt 

den ein oder anderen von euch beim Klettern tre�en.
Mein erstes großes Projekt haltet ihr nun in den Händen. Ich wünsche euch viel Spaß beim Lesen!

NEUER VORTRAGSREFERENT: JORGOS MEGOS

Hallo liebe DAV-Mitglieder,
seit Februar bin ich in der Sektion als Referent für das Vortragswesen 

zuständig. Beruflich bin ich als Ingenieur schon immer viel unterwegs gewe-
sen. Im Privaten ist es das Klettern und die Liebe zu den Bergen, was mich 
o�tmals zum Verreisen anspornt. Hinzugekommen ist in den letzten Jahren 
der Gefallen an langen Radtouren, zusammen mit meiner Frau Anna. Meine 
andere große Passion ist die Photographie. Des Ö�teren habe ich Bilderaus-
stellungen gemacht und Vorträge gehalten. Der Verein war in all den Jahren 
für mich und meine Familie immer ein treuer Begleiter bei unseren Aktivitäten.

Das Betätigungsfeld des Vortragsreferenten betrachte ich als ideale Er-
gänzung zu meinen Interessen. Ich freue mich auf diese Tätigkeit und darauf 
spannende Präsentationen zu organisieren. Dabei möchte ich Euch zu unseren 
Vorträgen herzlich einladen und auch dazu ermutigen vielleicht selbst mal eine 

Bildershow zu halten und Eure eigenen Geschichten zu erzählen.
Für Anfragen dazu und Rückmeldungen schreibt mir gerne an: jorgos.megos@alpenverein-erlangen.de

oben: Anika Aures, Foto: Achim Aures; unten: Jorgos Megos, Foto: Michael Weiß
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PSG im DAV
Prävention sexualisierter Gewalt im DAV Erlangen

PSG: KATHARINA LUTTENBERGER

Liebe Sektion Erlangen!
Mein Name ist Katharina Luttenberger und ich bin eure Ansprech-

partnerin für die Prävention sexueller Gewalt im Verein. Hauptberuflich 
arbeite ich am Uniklinikum Erlangen in der Psychotherapieforschung. 
Dort haben meine Kolleg*innen und ich gemeinsam auch das therapeuti-
sche Potential des Boulderns entdeckt und eine Boulderpsychotherapie 
entwickelt. Da ich aus meiner Arbeit mit Patient*innen weiß, wie lange 
übergri�ge Erfahrungen in einer Lebensgeschichte nachhallen können, 
ist es mir ein persönliches Anliegen, gemeinsam mit euch Kinder und 
Jugendliche stärker zu schützen und zu begleiten. Deshalb übernehme 
ich diese Aufgabe sehr gerne und freue mich auf die Zusammenarbeit 
mit euch.

Privat lockt es mich und meine Familie gerne in die Fränkische zum 
Wandern, Schwimmen, Picknicken und natürlich Klettern. Auch in unsere 

Vereinshalle komme ich super gerne und genieße die Spannung an der Wand und die Entspannung an der 
Ka�eetasse. Vielleicht sehen wir uns bald?

PSG: FRANZISKA BAIERLEIN

Ich bin Franziska Baierlein und ab sofort eine der Ansprechpartnerin-
nen des PSG-Teams. Beruflich bin ich im sozialen Bereich tätig. Aufgrund 
meiner Weiterbildungen in PSNV (Psychosozialer Notfallversorgung, Not-
fallseelsorge) und Psychologischer Beratung, zählte auch der Bereich der 
Krisenintervention zu meinem bisherigen Aufgabenbereich.

Meine Leidenscha�t für die Höhlenforschung und den Fledermaus-
schutz führte mich vor wenigen Jahren zum DAV. Gerne bin ich daher 
der Anfrage gefolgt, diese verantwortungsvolle Auf-
gabe im Rahmen eines vertrauensvollen Teams zu 
übernehmen und somit einen wichtigen Beitrag zur 
Prävention sexualisierter Gewalt leisten zu dürfen.

INFOS PSG

oben: Katharina Luttenberger, Foto: privat; unten: Franziska Baierlein, Foto: privat
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Klima- und  
Naturschutz

 Foto: DAV/S. Metz
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Wandern in der Fränkischen, Foto: M. Neumann

Bilanzierung der 
Emissionen 2022

André Ulrich fasst die Daten der Bilanzierung zusammen

Der Deutsche Alpenverein möchte bis 2030 kli-
maneutral sein. Dieses Ziel und die Verantwortung, 
dem Klimawandel aktiv entgegenzutreten, wurden auf 
der HV des Bundesverbands 2021 in Friedrichshafen 
festgelegt.

Um einen Anhaltspunkt zu be-
kommen, wo wir als Sektion Erlan-
gen im Bereich der CO2-Emissionen 
stehen, wurden alle Sektionsaktivi-
täten im Jahr 2022 festgehalten und 
ausgewertet.

Das Ergebnis: Wir haben 
160,98 t CO2-Emissionen in der Sek-
tion verursacht.

Nachfolgend geben wir einen 
kleinen Überblick über die wich-
tigsten Einflussfaktoren auf un-
sere Co2-Emissionen. Im Bereich 
der Veranstaltungsaktivitäten, mit 
insgesamt verursachten 111,78 t CO2, haben wir noch 
großes Potenzial, um den Co2-Ausstoß zu verringern.

Wie in der Grafik zu sehen, ist vor allem der Teil-
bereich der Mobilität im Hinblick der An- und Abreise 
ein wichtiger Einflussfaktor auf die Co2-Emissionen.

CO2-Emissionen in t für Veranstaltungen

Die PKW-Nutzung als Mittel, um zu den Ausflugs-
zielen zu kommen, sticht als größter Block heraus.
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Skitour, Foto: M. Neumann

CO2-Emissionen in t für An- und Abreise

Zwangsläufig zählen auch unsere beiden Haupt-
sportarten (Berg-)Wandern und (Sport-)Klettern durch 
die längeren Anfahrtswege zu den größten Emissions-
verursachern.

CO2-Emissionen in t nach Sportarten

Wir haben nun die Aufgabe, die richtigen Schlüsse 
aus den Ergebnissen zu ziehen und Maßnahmen zu 
entwickeln sowie unseren Mitgliedern Möglichkeiten 
mit auf dem Weg zu geben, wie auch sie ihren Teil dazu 
beitragen können, den Co2-Ausstoß zu reduzieren.
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Als Sektion sind wir schon mitten in diesem Pro-
zess. Wir versuchen unsere Veranstaltungs- und Kurs-
aktivitäten im Optimalfall so zu koordinieren, dass eine 
Anreise mit dem ÖPNV durchgeführt wird. Wenn diese 
Option nicht besteht, ist es das Ziel, Fahrgemeinschaf-
ten zu bilden. Zudem werden wir jährlich in unserer 
Planung ein Klimaschutzbudget vorsehen, um weitere 
Klimaschutzmaßnahmen zu entwickeln und zu fördern. 

Mit den Ergebnissen der Co2-Bilanzierung 2022 
wissen wir nun, wo wir aktuell stehen. sie geben uns 
Anhaltspunkte, an welchen Stellschrauben wir drehen 
müssen, um den Co2-Ausstoß unserer Sektion weiter 
zu verringern. 

Eine nachhaltige Umsetzung, den Co2-Ausstoß 
dauerha�t zu reduzieren, kann aber nur erreicht wer-
den, wenn das Bewusstsein dafür bei allen gescha�en 

wird, dass schon kleine Maßnahmen im Alltag (z. B. 
den Weg zum Bäcker nicht mit dem Auto zurücklegen, 
sondern laufen) helfen unser Klima zu schützen. 

Der Klimawandel betri�t uns alle. 
Zum Abschluss noch ein paar Tipps zur Verringe-

rung des CO2-Ausstoßes bei Reisen in die Berge: 
- ÖPNV-Nutzung für die Anreise.
- Anstatt mehrere Kurztrips in die Berge zu ma-

chen, ist es besser, weniger Reisen durchzuführen und 
dafür einen längeren Zeitraum einzuplanen. 
- Falls die Nutzung von ÖPNV für die Anreise 
nicht möglich ist, ist es hilfreich und sinnvoll, Fahr-
gemeinscha�ten zu bilden. 

- Nutzung der Plattform Moobly:
(www.moobly.de) – Die Mitfahrgelegenheit in die Berge. 

Foto: M. Kost
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Standplatzbau, Foto: Tim Goller

Chalk Junkies
Unerwartete Herausforderungen – Katharina Dammer berichtet

I m vergangenen Jahr hatten wir uns einiges vorge-
nommen. Begonnen mit der zweiten Winterbege-
hung des Höhenglückssteigs, bis hin zu Klettern 

in der Fränkischen Schweiz, der Alpinausfahrt, einem 
Wochenende auf der Erlanger Hütte sowie einer Biwak-
ausfahrt. Dabei ist uns allen wohl die Alpinausfahrt am 
meisten im Gedächtnis geblieben.

Hier ein kurzer Abriss, wie das ganze Projekt ge-
laufen ist:

Am langen Wochenende über Himmelfahrt soll-
te es für uns eigentlich in die Tannheimer Berge zum 
Alpinklettern gehen. Bereits im März haben wir damit 
begonnen, wöchentlich die Grundlagen dafür aufzufri-
schen. Immer dienstagabends übten wir zusammen das 
Abseilen, den Standplatzbau, behelfsmäßige Bergret-
tung sowie Erste Hilfe. Zum Teil auch an Wochenenden 
in der Fränkischen Schweiz. Doch leider machte uns 
das anhaltend kalte Wetter und vor allem Neuschnee 
bis in tiefe Lagen einen gewaltigen Strich durch die 
Rechnung.

Also wurde der Alternativplan aus der Schublade 
geholt: Es sollte auf die Schwäbische Alb gehen.

Zum Glück konnten wir ein abseits gelegenes 
Grundstück von Tims Vater kurzerhand zum Camping-
platz umfunktionieren. Der Haken: keine Halbpension 
sowie kein fließend Wasser. Oder wie wir fanden: bes-
tes Lehrgelände, um unsere Kenntnisse in „How to shit 
in the woods“ auf die Probe zu stellen. Somit wurde 
gleich nach Ankun�t der Bau einer naturverträglichen 
Gemeinscha�tstoilette umgesetzt. Umgehend bildete 
sich eine Gruppe von fünf Leuten, die eine mehr als 
komfortable Komposttoilette aushoben und sie liebe-
voll „den halben Meter“ tau�ten.

Das eigentliche Ziel unserer Ausfahrt war jedoch, 
das Klettern in alpinem Fels und das dafür benötig-
te Handwerkszeug zu üben. Zwar sind die Felsen und 
Wände auf der Schwäbischen Alb nicht ansatzweise so 
hoch, wie in den Alpen. Absicherung, Linienführung und 
der ein oder andere brüchige Ausstieg können aber als 
durchaus alpin beschrieben werden. Natürlich dur�ten 
auch Risse und die dazu benötigte Klettertechnik nicht 
fehlen.

Das erfuhren dann auch alle Teilnehmenden gleich 
am ersten Tag am eigenen Leib, als wir am Bindstein im 
Eselsburger Tal in glatten Kalkrissen alles gaben, was 

Alpines Klettern auf der Alb, Foto: T. Goller
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oben: How to shit in the woods; unten: Im Nachstieg, Fotos: T. Goller

der Körper hergab und allerhand mobile Sicherung-
mittel (bis zum 6er Camelot) legten. Weitere Felsen 
waren der Hockelochfels, der Geschlitzte Fels und der 
Rossfels auf der Uracher Alb sowie der Breitfels im 
Blautal. An denen konnten wir immer wieder Abseilen  
und Mehrseillängenlu�t am Standplatz schnupperten.

Am Ende mussten wir zwar auf eine Ausfahrt in 
die Alpen verzichten, waren aber im alpinen Fels der 
Schwäbischen Alb nicht weniger gefordert. Letztend-
lich wurden wir auch mit einer Menge Spaß und einem 
erlebnisreichen Wochenende belohnt und konnten 
alle Schwierigkeiten bewältigen, die eine so spontane 
Planänderung mit sich bringt.

Auch dieses Jahr haben wir einiges vor:
Die Winterbegehung vom Höhenglückssteig feiert drei-
jähriges Bestehen, es geht auf Skitour, zum Bouldern 
an den Fels und natürlich auch in die Fränkische.

Wer uns kennenlernen möchte, kann gerne mal bei 
unserem Dienstagstre� vorbeischauen!
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Kurt-Albert-Straße 1 
 91088 Bubenreuth

Exklusiv für Mitglieder des DAV-Erlangen: 
10% RABATT AUF DEINEN EINKAUF*

WIR HABEN ALLES 
FÜR DEIN NÄCHSTES 
ABENTEUER

DEIN BERGSPORT FACHGESCHÄFT 

FRANKENJURA

Montag - Samstag:
  10-19 Uhr geöffnet

In der BLOCKHELDEN 
Boulderhalle
 Frankenjura 

*Nicht kombinierbar mit anderen Rabattaktionen
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Veränderte
Bedingungen 

Wird aus einem outdoorsportbegeisterten Paar eine outdoosportbegeisterte Familie mit einem 
oder mehreren Kindern, ist für die meisten klar: So wie bisher, so geht es nun nicht mehr. Aber 
wie dann? Lässt sich die Leidenscha�t unter diesen veränderten Bedingungen überhaupt weiter 
ausüben?

Outdoorsport ist bedingungsabhängig. Er zeichnet 
sich dadurch aus, dass außer den eigenen körperli-
chen und mentalen Fähigkeiten noch weitere Faktoren 
in eine gelungene sportliche Aktivität mit einfließen. 
Wenn wir Bergsport betreiben, müssen wir auf das 
aktuelle Wetter achten, im Blick behalten, dass es sich 
schnell verändern kann und uns außerdem informie-
ren, wie das Wetter in den vergangenen Tagen war. Mit 
diesen Informationen versuchen wir herauszufinden, 
wie unsere Umgebung bescha�en ist. Ist der Fels zum 
Klettern trocken? Sind die Wanderwege schlammig? 
Wie hoch ist die Lawinengefahr bei der Abfahrt? Und 
all diese Aspekte versuchen wir in ein Verhältnis zu uns 
und unseren Ressourcen zu setzen. Und wenn unsere 
Planung perfekt ist, ändert sich einer der Faktoren in 
wenigen Minuten und zwingt uns spontan zu reagieren 
und Anpassungen vorzunehmen. Gute Vorbereitung 
ist alles. Und trotzdem ist die Fähigkeit spontan zu 
reagieren essenziell. Und so bleibt es auch, wenn man 
den Sport, den man liebt, weiter ausführen möchte, 
wenn die Familie größer wird.

Was als gelungene sportliche Aktivität empfunden 
wird, ist nicht nur höchst individuell, sondern verän-
dert sich auch mit der Zeit und mit unserer Umgebung. 
Outdoorsport mit Familie ist also tatsächlich kompli-
ziert. Aber das ist es auch, bevor Kinder da sind. Und 
für viele die Outdoorsport lieben, ist das o�t zumindest 

ein Grund warum sie diesen Sport lieben. Für dieje-
nigen, für die diese Faktoren ein notwendiges Übel 
sind, wird es mit Kindern schwieriger. Für alle anderen 
wird es spannender. Mit guter Vorbereitung können wir 
viele Situationen entschärfen. Dennoch werden wir 
das ein oder andere Mal mit unseren Kindern an kör-
perliche oder mentale Grenzen stoßen. Daraus können 
wir gemeinsam lernen, daran können wir gemeinsam 
wachsen.

Outdoosport mit Kinder aufrecht zu erhalten, hat 
zahlreiche positive Auswirkungen: Kinder – aber auch 
Erwachsene – profitieren bereits von der reinen Tat-
sache draußen in der Natur zu sein. Es macht nach-
weislich gesünder, glücklicher und klüger. Ein Kinder-
gehirn entwickelt sich an der frischen Lu�t besser, als 
mit einer Lernapp. Wer in seiner Kindheit aktiv und 
viel draußen ist, erkrankt später nicht nur seltener an 
körperlichen Leiden, auch psychische Probleme treten 
weniger o�t auf. 

Deshalb geht es auf den nächsten Seiten um Out-
dorsport mit Kindern. Zunächst ein Vorschlag für eine 
ausführliche Wanderung in der Fränkischen Schweiz. Im 
Anschluss ein Erfahrungsbericht zum Mountainbiken 
mit Kind. Ab Seite 38 erzählt außerdem die Familien-
gruppe vom Kanufahren mit Kindern. Und auf Seite 69 
erzählt euch Torsten, wie die Bergwelt in Zukun�t noch 
familienfreundlicher gestaltet werden soll. 
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WANDERN 

Wandern mit Extra - Einmal Jungfernsprung und zurück von anika aures

Das Frankenjura im Gesamten und die Hersbru-
cker Schweiz im Speziellen bieten eine unglaubliche 
Fülle an möglichen Outdoorunternehmungen. Als DAV 
Sektion Erlangen haben wir zwar kein Gebirge wie 
die Alpen vor der Haustüre, aber mit den den Ber-
gen und Hügeln im Frankenjura eine Spielwiese für 
eine Vielzahl an Aktivitäten an der frischen Lu�t. Die 
Hersbrucker Schweiz lässt sich mit den ö�entlichen 
Verkehrsmitteln außerdem ohne Probleme erreichen. 
Viele Ausgangspunkte für Wanderungen, Mountain-
biketrails oder Kletterfelsen sind mit einem Bahnhof 
ausgestattet, an dem eine Regio oder die S-Bahn fährt. 
Eine von vielen möglichen Wanderungen von Hersbruck 
aus wird hier vorgestellt.

Die Wanderung zum Jungfernsprung beginnt an der 
S-Bahn-Station Hersbruck. Von Erlangen aus fährt man 
entweder mit der S1 oder mit dem RE nach Nürnberg 

und steigt dort um, in die S2 Richtung Hartmanns-
hof. Gegenüber vom Bahnhof geht‘s geradeaus in die 
Rosengasse am Lidl vorbei ins Wohngebiet. Am Ende 
der Rosengasse kurz links abbiegen und direkt wie-
der rechts in die Seidelbaststraße. Dann geht es lange 
geradeaus und aus dem Wohngebiet heraus auf einen 
Schotterweg, der sich über Felder und an Obstwiesen 
vorbei Richtung Artzberg zieht.

Besonders mit kleinen Kindern oder Kindern, die 
noch nicht häufig gewandert sind, ist es wichtig, an der 
ein oder anderen Stelle einen Exit-Point einzuplanen, 
über den man die Wanderung abkürzen oder abbrechen 
kann. Außerdem hil�t es, die Wanderung in Etappen zu 
unterteilen und sich von einem Highlight zum nächsten 
zu arbeiten. Auf jeder Wanderung finden sich außerdem 
diverse kleinere Highlights, die nicht in Karten ver-
zeichnet sind. Durchlöcherte Bäume, Hütten im Wald, 

Schluchten, Felsen und was die Natur fast 
standardmäßig an Pilzen, Moosflächen 
und Blumen im Wald zu bieten hat, brin-
gen Kinderaugen zum Staunen, wenn man 
ihnen die Augen dafür ö�net.

Ein erstes kleines Highlight auf dieser 
Wanderung ist die als Kuh getarnte Bank 
bei Ellenbach. Von Weitem sieht die Kuh 
täuschend echt aus. Kommt man näher, 
entpuppt sie sich als Bank, auf der vor 
allem kleinere Kinder spielend eine halbe 
Stunde verbringen können.

oben: Blick auf Hersbruck und Umgebung vom Fuß des Artzberges; unten: Als Rehe geschminkte Kinder sind noch lieber draußen, Fotos: A. Aures
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Kinder dazu zu bewegen nach draußen zu gehen, 
kann manchmal schwierig sein. Denn Kindern, die 
gerade daheim Spaß haben, fehlt der Weitblick, dass 
dieser Spaß draußen weitergeht. Um diesen Übergang 
leicht zu gestalten, lohnt es sich als erwachsene Per-
son kreativ zu werden. Es schadet zum Beispiel nicht, 
wenn die Kinder zunächst als Rehe geschminkt werden, 
wenn dafür die Motivation im Anschluss in den Wald zu 
gehen größer ist (Rehe gehören schließlich nach drau-
ßen). Oder wenn ein Kind eine ganze Wanderung über 
einen Helm trägt, weil es die ganze Strecke „reiten“ 
möchte. Kinder sind für Ausflüge – welcher Art auch 
immer – motivierter, wenn sie dabei nicht in ihrem Spiel 
behindert werden. Meist lässt sich das überraschend 
gut kombinieren.

Angekommen bei der Kuhbank lassen sich vier ver-
schiedene Entscheidungen tre�en. Wer merkt, heute 
ist nicht der Tag für eine Wanderung, kann den ersten 
Exit über die Bushaltestelle in Ellenbach nehmen. Der 
Bus fährt ca. stündlich nach Hersbruck zurück.

Wer die Wanderung wesentlich abkürzen möchte, 
kann über einen Schotterweg ohne große Steigung 
nach Happurg gehen. Hier spart man insbesondere 
Höhenmeter ein.

Mit Kinderwagen nimmt man die grüne Variante 
nach Deckersberg. Dort kommt man über einen stetig 
ansteigenden breiten Weg durch den Wald nach oben 
auf den Artzberg. Bevor der Weg in den Wald führt, 
wird man bereits mit einem herrlichen Ausblick über 
Hersbruck und die Hersbrucker Schweiz belohnt.

Wer ältere Kinder hat, die einen etwas abenteu-
erlichen Weg vertragen, kann durch Ellenbach einen 
sehr direkten Weg auf den Artzberg nehmen. Der Weg 
wird schnell schmal, steil, verblockt und wurzelig, bie-
tet aber auch einen Blick in eine kleine Schlucht mit 
Sandsteinblöcken. Gegebenenfalls muss man auch 
über den ein oder anderen quer auf dem Weg liegenden 
Baumstamm klettern.

Auf dem Artzberg kann man weiter bergauf zum 
Artzbergturm gehen. Dieser liegt auf einem der Seven 
Summits des Nürnberger Lands. Knapp 270 Höhenme-

ter hat man hier schon hinter beziehungsweise unter 
sich und befindet sich nun auf beinahe 620 Höhenme-
tern. Will man die Aussicht auf dem 25 m hohen Turm 
genießen, ist ein bisschen Planung vorab notwendig. 
Der Schlüssel für den Turm muss nämlich ausgeliehen 
werden. Entweder im Bürgeramt in Hersbruck (das na-
türlich nur unter der Woche geö�net hat) oder in der 
Edelweißhütte (die Freitag, Samstag und Sonntag ge-
ö�net hat). Die Edelweißhütte ist außerdem die erste 
Einkehrmöglichkeit auf der Wanderung.

Wer die Sehenswürdigkeit auslassen möchte, folgt 
dem Weg ohne Steigung weiter geradeaus durch den 
Wald. Der Weg führt schließlich aus dem Wald heraus 
und führt als breiter Schotterweg über o�ene Felder 
leicht bergab nach Deckersberg. Hat man Deckersberg 
einmal durchquert, geht man über die Straße und ge-
genüber erneut auf einen Schotterweg. Dieser führt 
nach kurzer Zeit wieder in den Wald.

Der Artzbergturm, Foto: A. Aures
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Folgt man dem Weg und biegt nach wenigen hun-
dert Metern nochmal nach rechts ab, gelangt man zum 
Jungfernsprung. Einem Aussichtspunkt, von dem man 
Happurg, den Stausee, Förrenbach, den Hohlen Fels 
und die umliegenden Berge der Hersbrucker Schweiz 
sehen kann.

Vom Jungfernsprung gelangt man schnell zum seit 
mehr als zehn Jahren leeren Oberbecken des Pump-
speicherkra�twerks Happurg. Dort kann man entweder 
den Weg unterhalb des Oberbeckens wählen, der an 
dem Damm entlangführt, oder man wählt den Weg, 
der auf dem Damm um das Oberbecken herumführt. 
Dort herrscht eine schon fast dystopische Stimmung 
mit dem Blick in das gigantische kahle Loch.

Am nördlichen Ende des Beckens führen mehrere 
Wege durch den Wald nach Happurg. Viele sind mit ei-
nem Geländekinderwagen befahrbar, allerdings manch 
einer angenehmer als andere. Der angenehmste Weg 
ist der grüne. Geht man einen Weg weiter südöstlich, 
gelangt man wieder durch eine Art Schlucht. Man 
kommt schließlich wieder auf der Bergstraße heraus, 
überquert diese und macht einen kurzen Abstecher 
nach Ellenbach, was sich auch erneut als Exit nutzen 
lässt. Wer weiter möchte, geht einen leicht abfallen-
den Weg über Wiesen und Felder nach Happurg. Dort 
angekommen kann man sich nach rechts zum Stausee 
wenden. Dort warten nicht nur ein Badesee sondern 
auch ein Spieplatz und ein Restaurant, in dem unter 
anderem Roboter bedienen (für viele Kinder ein ech-
tes Highlight). Geht man nach Happurg hinein, wartet 
ebenfalls ein Spielplatz, bevor man zum nächsten Exit, 
dem S-Bahnhof Happurg, gelangt. Genausogut kann 
man aber auch weitergehen zum Baggersee, der sich 
ebenfalls als Badesee eignet und wo es auch eine Ein-
kehrmöglichkeit gibt. Von dort gelangt man über einen 
ebenen Feldweg nach Hersbruck, wo man sich wieder 
zwischen zwei möglichen Spielplätzen entscheiden 
kann. Einem Kletterspielplatz, der au�taucht, wenn man 
nach dem Schulkomplex rechts abbiegt, oder einem 
Sand-/Wasserspielplatz, den man erreicht, wenn man 
sich nach der Unterführung zuerst rechts und bei der 
ersten Möglichkeit wieder links hält. Auch der Weg in 
die Innenstadt von Hersbruck ist nicht weit. Dort laden 
Cafés, Eisdielen, Restaurants und zahlreiche kleine 
Läden zum Bummeln ein. 

oben: Aussicht vom Jungfernsprung; unten: Treppe auf das Oberbecken, Fotos: A. Aures

22



unten links: Weg zum Deckersberg; unten rechts: Blick ins Oberbecken; rechter Rand: Was sich im Wald so findet: Fotos: A. Aures
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MOUNTAINBIKEN GEMEINSAM MIT KIND

Ein Interview mit Chris von anika aures

Wie alt ist deine Tochter?
Hannah ist 15 Monate alt.

Seit wann geht ihr gemeinsam Mountainbiken?
Seit diesem Jahr Anfang Februar 

Wie lange gehst du bereits Mountainbiken?
Seit ungefähr eineinhalb Jahren.

Wo fährst du meistens?
Ich fahre viel im Frankenjura zum Beispiel auf den 

Zantberg, den Ossinger und im Hirschbachtal.
Wann und wie kam die Entscheidung dein Kind mit-
zunehmen?

Im Italienurlaub habe ich Hannah mit dem norma-
len Fahrrad und einem Kinderanhänger die Feldwege 
und Schotterpisten den Berg hinaufgefahren. Das hat 
Spaß gemacht, war aber sehr mühsam. Darau�hin habe 
ich mich informiert, welche Möglichkeiten es gibt, Han-
nah auch im Gelände mitzunehmen. 
Unterscheiden sich deine Ziele und Ansprüche beim 
Mountainbiken, wenn du allein fährst und wenn du 
mit Kind fährst?

Ja, auf jeden Fall. Für mich fallen mit Kind einige 
Abfahrten, aber vor allem Anstiege raus. Ich wähle 
meistens keinen Anstieg, bei dem ich den Anhänger 
schieben müsste. Das ist wirklich anstrengend und 
Hannah findet das auch langweilig. Auf der anderen 
Seite besteht gerade mit Kind mein Anspruch darin, 
dass ich mir das Ziel setze, auf einen bestimmten Berg 

mit Anhänger fahren zu können. Wenn ich dann wieder 
ohne Anhänger unterwegs bin, fährt das Fahrrad wie 
von allein. Schnelle oder sehr technische Abfahrten 
haben bei mir im Gegensatz zum Mountainbiken ohne 
Kind nicht oberste Prio, das fände ich unverantwort-
lich. S1-Trails haben sich bisher aber immer fahren 
lassen und wurden von Hannah auch gefeiert.
Wie geht es deinem Kind beim Mountainbiken? Ist sie 
immer zufrieden im Anhänger oder planst du die Tour 
immer so, dass sie schlä�t?

Bisher habe ich nie erlebt, dass Hannah im Anhän-
ger geweint hat. Kürzere Touren (ca. eine halbe Stunde) 
sind relativ zeitnah nach dem Mittagschlaf möglich. 
Da singt Hannah dann und freut sich, so viel Natur 
und sich verändernde Landscha�ten zu sehen. Längere 
Touren (ca. eineinhalb Stunden) mache ich trotzdem 
am besten zum Mittagsschlaf oder mit ausreichend 
Pausen dazwischen, in denen Hannah sich bewegen 
und spielen kann.
Wie gehst du damit um, wenn dein Kind im Anhänger 
unzufrieden wird, evtl. auch mitten auf der Stecke? 
Hast du da einen Plan B?

Bei längeren Fahrten plane ich eigentlich immer 
so, dass ich theoretisch die Möglichkeit habe, so lange  
eine Pause einzulegen, bis Hannah wieder fahrbereit 
ist. Wichtig ist also, dass ich mir sicher bin, dass das 
Wetter die Fahrt über hält und dass ich keinen anste-

links: Abfahrt über die Wiese über dem Ruhe-Platzerl; rechts: Auf dem Weg auf den Leitenberg, Fotos: A. Aures
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oben: Ruheplatzerl; unten links: Gipfelbuch auf dem Leitenberg; unten rechts: Spielplatz an der S-Bahn-Station, Fotos: A. Aures

henden Termin habe, zu dem ich zu einer bestimmten 
Uhrzeit wieder zurück sein muss.
Welche Rolle spielt Equipment beim Mountainbiken 
mit Kind?

Am allerwichtigsten ist natürlich ein geeigneter 
Anhänger. Für richtiges Mountainbiken kam für mich 
daher nur der Singletrailer 2 Sport von Tout Terrain in 
Frage. Mit dem 24“ Laufrad und 220 mm Federweg kann 
ich nicht nur Forstwege fahren sondern auch Single-
trails. Beim Mountainbike würde ich, wie heutzutage 
sowieso eigentlich üblich, eines mit absenkbarer Sat-
telstütze nehmen. Das hat den Vorteil, dass man nicht 
so o�t stehen bleiben muss, um den Sattel abzusenken. 
Unkontrolliertes Stehenbleiben/Absteigen würde ich 
mit dem Singletrailer vermeiden. 
Was packst du auf jeden Fall ein, wenn ihr gemeinsam 
auf Tour geht?

Auf jeden Fall genügend Essen und Trinken für 
Hannah. Lieber zu viel Kleidung als zu wenig. Man un-

terschätzt o�t, wie kalt es dem Kind werden kann, weil 
es sich ja nicht aktiv bewegt. Ein bisschen Spielzeug 
schadet auch nicht. Und natürlich Wickelsachen.
Was braucht es, dass du am Ende einer Tour zufrieden 
bist?

Eine glückliche Tochter und ein ausgepowerter 
Papa.

Für das Interview habe ich Chris auf einer einstün-
digen Tour begleitet, die bei Pommelsbrunn beginnt 
und auf 626 Höhenmeter über den Leitenberg, sowie 
gegen Ende an der Burgruine Lichtenstein vorbeiführt. 
Die genauen Daten der Tour findet ihr mit dem QR-Code. 
Auf dem Gipfel gab es eine kleine Pause (in dem Fall 
mehr für mich als für Hannah) und bei der S-Bahn Sta-
tion konnte Hannah sich noch auf dem 
daneben liegenden kleinen Spielplatz 
und an dem kleinen Bach austoben.
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Wie ihr es in vier Tagen über die Alpen schafft, erfahrt ihr
auf Seite 32

Foto von Ralph Bedrich | Mountainbikegruppe

UNSERE GRUPPEN  
berichten
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Regen, Schlamm und 
Pässe

Iris Wislicenus schreibt über Mountainbiken in Ligurien

RADELN DURCH SCHNEE UND WOLKEN

„Ligurien ist einsam, ursprünglich und wild [...]. 
Eine Reise durch eine märchenha�te Landscha�t [...] 
auf alten Militärpisten und Schmugglerwegen.“ So hieß 
es in der Fernsehsendung Trans-Ligurien: Im Paradies 
der Mountainbiker, in der Reihe Bergauf-Bergab des 
Bayerischen Rundfunks. Dadurch inspiriert kreierte 
Ralph eine komplette Tour mit gut fahrbaren Uphills, 
epischen Downhills, Sightseeings, Einkehr und Über-
nachtungen. Eine echte Traumtour.

Nach Zwischenstopp und Einradeln am Gardasee 
fuhren wir nach Limone im Piemont. Klingt nach süd-
lichen Zitronenhainen, doch weit gefehlt. Während es 
daheim in Franken hochsommerlich heiß war und viele 
Leute in den Pfingstferien lieber daheim blieben, statt 
in den Süden zu fahren, erwischten wir am Gardasee 
und in den See-Alpen eine ziemlich labile Wetterlage.

Den Anreisetag genossen wir noch bei schönem 
Wetter mit einem Bummel durch den kleinen Ort Limo-
ne mit dem morbiden Charme eines schon länger zu-
rückliegenden Skitourismus-Booms und einer Stärkung 
für die bevorstehende Biketour in der Pizzeria La Dili-
genza. Zumindest für den Vormittag des ersten Tourta-
ges war noch Sonne vorhergesagt. Unsere Ho�nung auf 
gutes Wetter war groß, doch sie wurde leider nicht er-
füllt. Die Wettervorhersage lag total daneben. Morgens 
„begrüßte“ uns Regen. Zudem war die Zufahrtsstraße 
gesperrt. Nach kurzem Shuttle zur Skili�t-Talstation in 
Limonetta starteten wir gut eingepackt bei 14 ⁰C und 
Nieselregen. Als wir die Grenzkammstraße erreich-
ten, regnete es wieder krä�tiger. Schneeregen, ganze 
20 m Sicht, 5 ⁰C, eiskalter Wind, erst nur matschige und 
bald darauf unfahrbare Schneefelder mit hü�thohem 

Tag eins im Schnee, Foto: I. Wislicenus 
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oben: Fahrrad putzen, unten: Das mittelalterliche Dorf Realdo Fotos: I. Wislicenus

Schnee in den Kehren des Nordhangs machten uns zu 
scha�en. Nach mühsamen vier Stunden und 1000 hm 
war die Stimmung im Keller. Die Einkehr mittags in der 
La Barbera-Hütte nutzten wir vor allem zum Aufwär-
men. Das Gute war, es konnte nur besser werden. Das 
tat es dann glücklicherweise auch. Die einsame Berg-
hütte La Terza, die nur für uns geö�net hatte, erwartete 
uns am Abend. Die Wolken zogen auf, eine lange Ab-
fahrt durch einen bereits zartgrünen Lärchenwald ließ 
die Laune gleich viel besser werden. Es ging außerdem 
dem Highlight des Tages entgegen: dem Monte Sacca-
rello, der mit 2200 m der höchste Berg Liguriens ist.

Die zweite, recht kurze Etappe begann bei Sonne 
und guter Aussicht. Wir radelten nahe am Grat ent-

lang über den Passo di Garlenda zum Colle del Garez-
zo und dann weiter auf meist ziemlich nassen Trails 
über einen landscha�tlich sehr reizvollen Bergrücken. 
Durch dichte Esskastanien-Urwälder fuhren wir hinab 
nach Corte und Molini, wo wir wie tags zuvor direkt den 
Wasserschlauch ansteuerten, um die Räder von der 
Schlammkruste zu befreien.

Am dritten Tag waren vormittags zwei Abfahrten 
geplant, doch wieder machte uns das Wetter einen 
Strich durch die Rechnung und wir mussten komplett 
umplanen. Während der Au�ahrt zum ersten Trail er-
wischte uns ein so starker Schauer, dass wir uns für 
den leichteren Fantasy-Trail entschieden. Der war zu 
unserer Überraschung trotz teils fließendem Wasser in 
der Spur erstaunlich gut fahrbar. Den zweiten Downhill 
mussten wir weglassen, weil er weder sinnvoll noch 
zeitlich machbar war. Statt der geplanten Trailau�ahrt 
nach Realdo nahmen wir die Straße und fuhren über 
Triora. Das historische „Hexen-Dorf“ wird wegen der 
Hexenprozesse im Mittelalter auch das Salem von Eu-
ropa genannt. Auf einem Spaziergang entdeckten wir 
das kleine verwinkelte Örtchen mit seinen gruselig 
dunklen Ecken, eindrucksvollen Malereien auf Türen 
und Fenstern, steilen Treppen und tollen Aussichten. 
Auf der Weiterfahrt bot das Argentina-Tal mit seinen 
großen und hohen Felswänden eine wundervolle Land-
scha�t. Erst spät erreichten wir das wie ein Vogelnest 
hoch oben auf einer steilen Felswand gelegene Realdo 
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in 1800 m Höhe mit seinen gerade mal noch sechs 
dauerha�ten Einwohnern. Der Hüttenwirt Giampiero 
servierte uns zum Empfang ein 6-Gänge-Menü und 
wir genossen den Abend bei einem Gläschen Rotwein 
auf der Terrasse des Rifugio über den Dächern des 
mittelalterlichen Dorfes.

Am vierten Tag fuhren wir ohne Gepäck. Dennoch 
hatten wir bei sehr wechselha�tem Wetter eine müh-
same und beschwerliche Au�ahrt zum Balcon de Marta 
in den französischen Seealpen. Oben hingen wir in den 
Wolken fest. Die vermutlich wunderbare Aussicht konn-
ten wir nur erahnen und ein Picknick auf dem Gipfel 

bei kaltem Wind schien nicht verlockend. Stattdessen 
besichtigten wir einen unterirdischen Militärbunker 
und alte Militärstellungen. Am Wegesrand erfreuten 
wir uns an den Wiesen voller wilder Tulpen und Orchi-
deen. Eines der Highlights der gesamten Tour krönte 
den Tag: eine sehr lange und traumha�te Trailabfahrt 
ins Argentina-Tal. Abwechslungsreich und trotz des 
stellenweise matschigen Untergrunds purer Genuss. 
Über die alte Römerbrücke ging es wieder hinauf nach 
Realdo zum nächsten leckeren Abendessen.

Die fün�te Etappe über steckten wir meistens 
in den Wolken, aber es blieb (fast) trocken und uns 
erwarteten wieder tolle Abfahrten. Lange Zeit führ-
te der Weg immer auf gleicher Höhe am Hang ent-
lang. Er war o�t absturzgefährdet und daher vor dem 
Monte Torragio sogar mit Seilen gesichert. Nach der 
Serpentinenabfahrt am 1810 m hohen Passo di Fonte 
Dragurina folgten weitere lange und teils sehr ausge-
setzte Hangquerungen am Monte Lega, die ständige 
Konzentration erforderten. Die letzten Kilometer roll-
ten wir dann entspannt durch den Wald zur Hütte Gola 
di Gouta. Und schon stand der letzte Tourtag an mit 
1800 m Abfahrt, aber nur ca. 600 m Anstieg. Das hört 
sich einfach an, was es allerdings ganz und gar nicht 
war. Wir fuhren auf schönen, langen meist S1-Trails. 
Dazwischen gab es immer wieder schwierige, steile 
Abschnitte und häufig geradezu gi�tige Gegenanstiege. 
Dieser ständige Wechsel aus Rollen und voll reinpow-

oben: Trail mit Seilsicherung, Foto: T. Grunert; unten: Bevorstehende Abfahrt, Foto: R. Bedrich 
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Landscha�t und Panorama, Foto: R. Bedrich

ern war wirklich krä�tezehrend. Wir passierten die Terre 
Bianche, kleine Kreidefelsen, und dann zwang uns kurz 
vor dem Ziel ein aufziehendes Gewitter, die letzten 
500 Tiefenmeter auf der Straße abzurollen anstatt die 
letzten Trails mit Blick auf das Mittelmeer zu genießen. 
Welch sinnlose Höhenmetervernichtung – schade, aber 
nicht zu ändern.

Am frühen Nachmittag erreichten wir unser 
Tourziel, die Altstadt von Ventimiglia. Nach Zielfoto, 
Cafébesuch, Baden im Mittelmeer und Abendessen 
im Fischrestaurant Amadora ging es auf der Schiene 
zurück nach Limone. Was für eine spektakuläre Ei-
senbahnfahrt: Der Zug der Wunder windet sich zwei 
Stunden lang durch das enge Royatal mit unzähligen 
Serpentinen, Tunneln, Brücken und Galerien.

Erschöp�t und glücklich waren wir nach sechs Bike-
tagen mit 220 Kilometern und 7400 Höhenmetern zu-
rück an unserem Ausgangspunkt in Limone Piemonte. 
Das „einsame, ursprüngliche und wilde Ligurien“ hat 
uns begeistert und diese Attribute aus dem BR-Film 
waren überaus zutre�end: Wir haben kaum Menschen 
getro�en und nur zweimal andere Mountainbiker. Die 
kleinen Bergdörfer sind so original und liebenswert, 
wie man sich das nur vorstellen kann. Die Bergwelt, 
die Trails und in unserem Fall auch das Wetter waren 
so rau, dass es für uns Mountainbiker auch schon mal 
„wild“ wurde.

Vielen Dank an Ralph, unseren Tourguide. Und ganz 
viel Spaß all denen, die sich vielleicht auch auf das 
Abenteuer Transligurien einlassen wollen. Es lohnt sich!

Ralph Bedrich erzählt von einer Alpenüberquerung 

MINI-TRANSALP: ISCHGL - STA. MARIA
Wie schon im BIKE-Magazin steht: „Wenn man nur vier 
Tage Zeit für eine Alpenüberquerung hat, dann sollte 
die Route ein Konzentrat aus Landscha�t, Panorama 
und Singletrails sein.“

Diese Tour von der Silvretta über das Engadin bis 
ins Val Müstair bietet die perfekte Mischung aus allem. 
Freitag Anreise und Montagabend ist man schon wie-
der zu Hause. Dann aber reicher an Erlebnissen und 

 
Eindrücken. Jede Etappe bietet hochalpine Landscha�ten, 
Schiebepassagen, urige Übernachtungen und legendäre 
Trails.

Und darauf kommt es an. Wie meinte schon Saint-
Exupéry: „Deine Seele nährt sich vom Sinn der Dinge, 
nicht von den Dingen selbst.“ Was soll der Sinn eines 
Mountainbikes anders sein, als geile, der Bestimmung 
entsprechende Touren zu fahren!
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Abfahrt, Foto: R. Bedrich

Angucken und Schrauben reicht jedenfalls nicht, 
ist aber auch schön. Ich weiß.

Gesagt, getan. Da wir bestes Wetter erwarten 
konnten, haben wir uns für die große Runde über den 
Schweizer Nationalpark und Livigno entschieden. 
Als kleinere Variante kann man auch über die Uina-
Schlucht fahren.

Wir, das waren Johanna, Bastian und ich, sind in 
Ischgl mit der Seilbahn auf das Idjoch hoch. Hier hieß 
es schnell weiter auf dem Kamm in Richtung Heidel-
berger Hütte. Die Vermarktung der Alpen hat in Ischgl 
schon einen negativen Höhepunkt erreicht. Wir ließen 
den Trubel aber schnell hinter uns und fuhren den 
Grat-Trail im ständigen Auf und Ab entlang. Nach einer 
mörderischen Schiebepassage vom Zeblasjoch ging es 
dann zur Heidelberger Hütte bergab weiter.

Am nächsten Morgen ging es hoch zum Fimber-
pass: tragen und schieben. Danach folgte eine der 
schönsten Abfahrten der Alpen durch das Val Sinestra 
ins Unterengadin nach Sent. Und danach eine wunder-
schöne Passage durch den Wald nach Scuol. Johanna 
legte hier eine akrobatische Meisterleistung hin: ein 
Sprung über den Lenker mit weicher Landung.

Nach einem leckeren Cappuchino in Scoul ver-
traute ich mich dem Schweizer Postbus nach S-Charl 
an. Pünktlich und verlässlich wie immer. Ein bisschen 
taten mir die anderen schon Leid. Ich kenne die vielen 

Serpentinen die sich die Straße dort hinaufwinden. 
S-Charl liegt sehr gemütlich am Rande des Schweizer
Nationalparks und bietet urige Unterkün�te.

Am nächsten Tag wartete die härteste Tour. Diese 
längste Etappe führte von S-Charl nach Livigno. Pass 
da Constainas, Ofenpass (unbedingt Wasser au�üllen!), 
Passo Gallo und Passo Trela waren zu überwinden. Die-
se waren zum Teil auch fahrbar. Die Belohnung wartete 
jedoch immer auf der anderen Seite. Wunderbare Trails 
führten hinab zum nächsten Anstieg. Mir persönlich 
gefiel der Passo Gallo am besten. Eine wunderschöne 
Serpentinenabfahrt durch einen Lärchenwald bis zum 
See hinunter.

Am Montag fuhren wir dann das Valle Alpisella 
hoch. Und siehe da, ganz unverho�t, zweigte oben 
am Pass ein Turbotrail links zum See ab. Was für eine 
rauschende Abfahrt.

Von dort weiter über das Val Mora zum Döss Ra-
dond. Hier gab es noch ein Highlight zum Finale. Ein 
uriger Wurzeltrail führte nach Sta. Maria hinunter. Den 
Abzweig vom Hauptweg konnte man schnell verpassen. 
Nach dem Fahrtechniktraining der letzten drei Tage, 
war diese wirklich manchmal kni�ige Strecke aber gut 
zu meistern. Wir fuhren dann noch bis Taufers weiter, 
weil dort unser Shuttle nach Ischgl auf uns wartete.

Alles in allem eine wirklich wunderbare Tour. Bes-
tens vorbereitet, wie immer. Nur zu empfehlen.
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oben: Abfahrt vom Kastenwendelkopf; Foto: Cristian Schlegel

Vom Grün ins
Weiß 

Ein Bericht der Skitourengruppe von Christian Schlegelt 

DIE 9 GEFÄHRTEN 
ODER „DA GIBT’S EH KAN‘ SCHNEE“

Am 16.März 2023 machten sich neun Skitouren-
Hungrige von Erlangen auf, mit dem festen Ziel bei 
Kelchsau trotz der prognostizierten +14 Grad C, nach 
dem wertvollen Weiß zu schürfen.

Von Christine bereits Wochen vorher professionell 
und mit viel Herzblut organisiert, konnten wir am Don-
nerstagabend im Migglwiesenhof eine „bring and share“ 
Brotzeit geniessen und uns um die Tourenplanung des 
nächsten Tages kümmern: Mit Tourenführern, Laptop 
und AV-Karten bewa�net, wurden anmutig klingende 
Gipfel, wie Regenfeldkopf, Ochsenkopf oder Bärental-
köpfl in die Runde geworfen, die Lawinenlage beur-
teilt und Anstiegswege diskutiert. Südhänge, der Kurze 
Grund und sehr steile Passagen schieden gleich aus 
und auch die anderen Alternativen hatten es schwer, 
unseren Zweifler („da gibt’s eh kan‘ Schnee“) zu über-
zeugen. Letztendlich war die Gruppenentscheidung, den 
Kastenwendenkopf über den Langen Grund zu versu-
chen und „halt mal zu schauen, wie weit wir kommen“.

Am Freitag früh nach kurzer Anfahrt und VS-Check 
ging‘s los: Tatsächlich waren die ersten Passagen durch 
den Wald eher eine Frühjahrs-Wandertour und wir mussten 
einige Male abschnallen und diverse Bächlein durchqueren.

Je höher wir kamen, desto überraschter waren wir 
von der doch noch üppigen Schneemenge, die unsere 
Bergkette in ein traumha�tes Weiß tauchte. Der Ham-
mer war dann der letzte Aufstieg (und die Abfahrt!) 
von unserem Tagesziel, dem Kastenwendenkopf: weite, 
unverspurte Hänge, (fast) wie in den französischen 
Alpen. Ein Traum in blanche, auch der Zweifler war 
begeistert (auch wenn uns weiter unten der schwere 
Nassschnee schon ziemlich forderte).

Abends Selbstgekochtes in der Unterkun�t und eine 
weitere Planungsrunde legten die Basis für unsere Sams-
tags-Tour Richtung Pallspitze über den Frommbachgrund. 
Und surprise! Ein ziemlich hartnäckiger Harschdeckel. Er 
motivierte uns an einer exponierteren Stelle auch mal die 
mitgeschleppten Harscheisen einzusetzen. Kaum über-
wunden wieder das gleiche Bild wie am Tag zuvor: Sonne 
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oben: Aufstieg zur Pallspitze; unten: Gipfelkreuz Kastenwendenkopf, Fotos: Cristian Schlegel

und eine Traumabfahrt von der Pallspitze zurück in den 
Frommbachgrund. Wow! Any more Zweifler? Endgültig 
bekehrt! Das Wochenende war jetzt schon genial!

Vor lauter Begeisterung wiederholten wir mit leicht 
verkleinerter Mannscha�t am Sonntag die gleiche Tour, 
wegen Regenankündigung und zuziehender Wolken 
etwas verkürzt.

Quintessenz: Christine, wir wollen da nächstes 
Jahr wieder hin! Vielleicht ohne die handtellergroßen 
Blasen, dem Verlust einer Skischuhsohle und unge-
wünscht auslösender Skistopper – aber gerne wieder 
mit gleichgesinnten Gefährten, der guten Laune und 
der wunderbaren Organisation.
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Auf Schneeschuhen 
und Skiern

Dieter Petzold von der Bergsteigergruppe erzählt vom Schneeschuhwandern

ZEHN GIPFEL IN ZWEI TAGEN
Mit dem Winterwetter und den Schneeverhältnis-

sen ist es in unseren Breiten ja bekanntlich so eine 
Sache, aber „a bissel was geht immer“ und so hatten 
sich nicht weniger als zehn Interessent*innen zu der 
diesjährigen Schneeschuh-Freizeit im Bayerischen Wald 
angemeldet. Für die hatte Stefan, unser Organisator, 
(nochmals herzlichen Dank!) in dem beschaulichen 
Städtchen Lam ein ganzes Ferienhaus reservieren 
lassen. Am Samstag, den 20. Januar 2024 trafen wir 
uns am Parkplatz des DAV Erlangen und scha�ten es 
tatsächlich uns und unser Gepäck in nur zwei Autos zu 
verstauen. Weil Stefan erst noch Jürgen in Nürnberg 

aufgabeln musste, fuhren wir getrennt und landeten 
nach einer ansonsten glatten Fahrt prompt auf zwei 
verschiedenen Parkplätzen bei Lambach.

Aber an unserem eigentlichen Ziel, dem Großen 
Osser (1293 m), trafen wir dann doch noch zusammen – 
nach einem spannenden Aufstieg ohne Schneeschuhe, 
denn die brauchten wir angesichts der eher spärlichen 
Schneemenge nicht unbedingt. Bei strahlendem Son-
nenschein und knackiger Kälte machte der Aufstieg 
trotzdem viel Spaß und war auch nicht ohne, denn die 
Waldwege waren auf langen Strecken mit blankem Eis 
überzogen, so dass wir meist daneben durch den Wald 

Aufstieg zum kleinen Osser, Foto: Privat
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stapfen mussten. Nach einer kurzen Einkehr im Osser-
schutzhaus nahmen wir den Rückweg über den Kleinen 
Osser und waren um vier an unserem Ferienhaus in 
Lam, das so geräumig war, dass alle Einzelwanderer 
ein eigenes Zimmer belegen konnten. Das Abendessen 
im Gasthaus hatte Stefan schon im Voraus gebucht. 
Danach konnten wir es uns in dem großen Aufenthalts-
raum gemütlich machen. Allerlei Gesprächssto�, Wein 
und Bier, ein Billardtisch im Nebenraum und Dieters 
Gitarre sorgten dafür, dass keine Langeweile au�kam.

Für den nächsten Tag knobelten die Tourenplaner 
eine größere Unternehmung aus: Mit dem ö�entlichen 
Bus ging es erst mal zur Talstation der Li�tanlage am 
Großen Arber und mit der Sesselbahn bis knapp unter 
den Gipfel. Auch von dort, auf 1455 m Höhe, konnten 
wir bei strahlendem Sonnenschein wieder herrliche 
Blicke auf die weißen Berge und grünen Täler genie-
ßen. Bei dem einen Gipfelglück sollte es nicht bleiben, 
schließlich beschritten wir (diesmal die meisten mit 
Schneeschuhen) den Zwöl�tausender-Höhenweg und 
erklommen dabei immerhin acht Gipfel, die höher als 
tausend Meter waren. Endstation war das Gasthaus in 
Eck, wo wir auf den Bus warteten, der uns dann – schon 

bei Dunkelheit – nach Lam zurückbrachte. Nach einem 
Besuch in der dortige Pizzeria machten wir es uns in 
unserem Ferienhaus bequem.

Für die nächsten Tage hatte der Wetterfrosch lei-
der Sturm und Regen angekündigt. Wir verzichteten 
deshalb am Montag auf eine weitere Gipfeltour, fuhren 
stattdessen nach Furth im Wald und wanderten (tat-
sächlich bei ganz passablem Wetter) zum Leuchtturm 
der Menschlichkeit, der zwar nicht besonders hoch ist, 
dafür aber aus Steinen aus der ganzen Welt erbaut wur-
de. Um halb eins waren wir wieder an den Autos, fuhren 
in den Ort und kehrten in ein Café ein. Nachmittags 
ließen wir uns durch die Further Felsengänge führen, 
ein verzweigtes Kellersystem, das schon im späten 
Mittealter angelegt und in den Jahrhunderten danach 
immer verästelter wurde. Der angekündigte Regen ließ 
noch immer auf sich warten. Dennoch beschlossen wir 
nach unserer Rückkehr ins Ferienhaus, die eigentlich 
auf vier Tage geplante Freizeit abzubrechen und heim-
zufahren. Unterwegs gab‘s dann tatsächlich Regen, 
aber die Rückfahrt verlief glatt und kurz nach sieben 
waren wir wieder am DAV-Parkplatz.

Gipfelfoto Großer Arber, Foto: Privat
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Jürgen Rahn über Skitouren als Senior 

„SENIOREN-SKITOUREN“ IN DEN NOCKBERGEN
Da auch Bergsteiger älter werden und man die persön-
lich zu erreichenden Ziele und Übernachtungsbedin-
gungen deswegen etwas anpassen muss, hat Roland 
für den Winter 2023/24 eine Seniorenskitour-Aktivität 
vorgeschlagen und organisiert (extra Dank dafür spe-
ziell von mir) und zwar in den Nockbergen in Kärnten 
– eine exzellente Wahl. Es gibt dort viele Touren unter
1000 Höhenmetern und mit moderaten Hangneigungen
und somit auch eine geringe Lawinengefahr.

Also fuhren wir – sieben mehr oder weniger alte 
Senioren – am 25. Januar, mit zwei an ihren Kapazitäts-
grenzen beladenen Autos, nach Innerkrems in unser 
gebuchtes Quartier, wo wir wegen einer tunnelbeding-
ten Blockabfertigung erst nach Einbruch der Dunkelheit 
ankamen. Immerhin konnten wir noch sehen, dass die 
äußerst sparsame Schneehöhe der Nordalpen in den 
Nockbergen von reichlich Schnee (zumindest im Tal 
beim Quartier) abgelöst worden war.

Nach einem entspannenden Abend konnten wir di-
rekt vom Hotel aus am nächsten Morgen das erste Ziel, 
den Grünleitennock, angehen. Der Anstieg verlief meist 
auf aufgelassenen Pisten und Lawinengefahr existier-
te praktisch nicht. Am Gipfelanstieg zeigten sich die 

Auswirkungen des windigen Wetters: Die westgeneig-
ten Hänge waren freigeblasen und die Schneereste 
waren eisig und verharscht. Das bremste das Tempo 
der jüngeren Mitglieder der Gruppe so, dass ich als 
Alterspräsident der Gruppe Zeit hatte, an einer flache-
ren Stelle in Ruhe meine Harscheisen anzulegen und 
ohne Verspätung entspannt am Gipfel anzukommen.

In der Abfahrt in Richtung Sureggalm war dann 
sogar Pulver zu finden, nachdem oben nur Windpress-
platten und Bruchharsch zu fühlen waren. Und so war 
die Abfahrt nicht schlecht und wir konnten am Ende 
direkt zum Hotel gleiten. Am nächsten Tag sind wir 
wieder direkt vom Hotel aus aufgestiegen, diesmal 
über die Blutige Alm zur Gaipahöhe. Angesichts des 
ungemütlichen und kalten Windes des letzten Tages 
hatten wir diesmal eine Südseite ausgesucht und konn-
ten beim Aufstieg die Wärme der Sonne genießen. Auch 
hier ging der Weg wieder in langen Passagen über auf-
gelassene Skipisten. In der Sonne konnten wir dann 
auch eine gemütliche Brotzeitpause einlegen, während 
der Gipfel wieder mit starkem kaltem Wind aufwartete. 
Auch der Schnee war oben wieder sehr windgeprägt, in 
den unteren Bereichen aber gut befahrbar. Die etwas 
jüngeren Senioren entschieden sich dann noch für 

Gipfel der Gaipahöhe, Foto: Jürgen Rahn
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einem weiteren Aufstieg in Richtung Zechnerhöhe und 
so kamen die zwei Gruppen dann zu unterschiedlichen 
Zeiten im Quartier an.

Am Sonntag fuhren wir mit dem Auto zur nahen 
Dr-Josef-Mehrl-Hütte, um über das Tal des Kermsba-
ches auf den Königstuhl (einen markanten Gipfel der 
Gegend) zu steigen. Dies auch in der Ho�nung, dass 
in dem nordwärts gerichteten Tal der Schnee etwas 
weniger windgeprägt sein könnte. Nach einem längeren 
relativ flachen Talanstieg erwies sich auf den ersten 
Buckeln im Talhintergrund, dass auch hier der Wind 
he�tig zugeschlagen hatte und der Schnee durchaus 
recht abwechslungsreich war. Hier strichen dann die 
beiden Ältesten (einer war ich) die Segel und entschie-
den sich für eine vorzeitige Abfahrt. So erklärten wir 
dann einen der knapp unter 2100m hohen Buckel zu 
unserem Gipfel und nutzten ihn für die Brotzeit. Etwas 
höher, in einem eisigen freigeblasenen Steilhang, der 
Spitzkehren erforderte, entschieden sich dann Anke 
und Jörg auch für einen Verzicht auf den Gipfel und wir 
kamen zu unterschiedlichen Zeiten, aber deutlich vor 
den Gipfelsiegern, die noch eine Kammüberschreitung 

angehängt hatten, am Parkplatz an. Der nordseitige 
Schnee hinten im Tal erwies sich dann auch noch als 
freundlicher Pulver, wie auch der Schnee im Schatten 
des lichten Zirbenwaldes, und bot somit doch noch 
Skigenuss. Freundlicherweise wurden wir gipfelver-
weigernden Weicheier dann von der Wirtin des Hotels 
in der Hütte abgeholt, so dass wir nicht auf die Gipfel-
sieger und Gratüberschreiter warten mussten.

Am Abfahrtstag machten die anderen Gruppen-
mitglieder (außer mir) noch eine zügige, kurze Tour. 
Wieder von der Dr-Josef-Mehrl-Hütte aus auf den son-
nigen Klölingnock. Hier habe ich aber wegen wunder 
Füße die Skischuhe verweigert und stattdessen eine 
Wanderung mit angenehmeren Schuhen gemacht, wäh-
rend die Unentwegten noch einen sehr schönen Gipfel 
bei Kaiserwetter genießen konnten. Nach dem verein-
barten Tre�en zur Mittagsstunde sind wir dann alle 
zurückgefahren, erfüllt von den harmonischen schönen 
Unternehmungen. Alles in allem kann ich sagen, dass 
wir ein sehr schönes Skitourengebiet mit moderaten 
Genusstouren bei exzellentem Wetter erleben dur�ten, 
in welches ich sicher noch einmal fahren möchte.

Brotzeit in der Sonne, Foto: Jürgen Rahn
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oben: Abkühlung; unten: Gemeinsam Kanu putzen, Fotos: D. Thönnes

Kanufahren mit der
Familiengruppe 

Das Highlight aus dem Jahr 2023 von Dominik Thönnes 

U nsere Familiengruppe hat auch im Jahr 2023 
wieder ein großartiges Programm auf die Bei-
ne gestellt. Primär wurden Tagesausflüge am 

Wochenende veranstaltet.  Neben einem sehr schönen 
Wochenende in der Mittelfrankenhütte nahe Ebermann-
stadt war ein besonderes Highlight eine Kanutour auf 
der Pegnitz im Spätsommer.

Hier ein persönlicher Bericht:
„Besseres Wetter zum Kanufahren gibt es nicht“, sagte 
mein Mann, als wir am 24. September zum Kanufah-
ren in die Fränkische Schweiz au�brachen. Ich schaute 
aus dem Fenster und betrachtete die vorbeiziehende 
Landscha�t und die Häuser. Es war einer der letzten 

sommerlichen Tage des Jahres. Wir waren die erste 
Familie, die auf dem Parkplatz ankam. Zum Zeitvertreib 
halfen wir beim Aufpumpen einiger privater Kanus und 
als alle Familien am Parkplatz angekommen waren, 
begann die wohl ausführlichste Einweisung meines 
Lebens in die Geheimnisse des Kanufahrens – vorge-
tragen von einem sehr engagierten Mitarbeiter unseres 
Kanuverleihs. Ich empfand es aber nicht als verlorene 
Zeit, sondern habe viel Neues erfahren. Nur die Kinder, 
die lange stillgestanden und zugehört haben, waren 
nach einer guten Stunde etwas unruhig. Uns wurde 
klar, dass die Pegnitz ein anspruchsvollerer Fluss ist als 
z.B. die Wiesent, auf der viele von uns schon ihre ers-
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ten Kanuerfahrungen gemacht haben. Im Nachhinein 
muss ich sagen, dass diese Warnung nicht übertrieben 
war. Die Pegnitz ist in der Tat eine „andere Nummer“, 
zumindest die Strecke, die wir befahren haben. Von 
romantischem Treibenlassen mit ein bisschen paddeln 
kann hier nicht die Rede sein!

Nach der Einweisung paddelten wir im Gänse-
marsch los. Das Flussbett war schmal und ließ trotz 
des angenehm hohen Wasserstandes wenig Spielraum 
zum Manövrieren. Wir mussten den Fluss immer im 
Auge behalten, um nicht an den Baumhindernissen 
hängen zu bleiben. Eine große kanutechnische Her-
ausforderung für unsere Familien, die nun mit ihren 
Kindern an Bord darum bemüht waren nicht zu kentern. 
Wir mussten uns schnell an die herausfordernden Um-
stände anpassen. Große Äste, die immer wieder weit 
in den Fluss hineinragten, große, umherschwimmende 
Baumstämme und die scharfen Kurven des Flusses 
waren für uns nach einer gewissen Eingewöhnungszeit 
zur Selbstverständlichkeit geworden. So konnten wir 
die abenteuerliche Fahrt in vollen Zügen genießen.

Nach diesem sehr aufregenden Start wurde die 
erste Pause sehnsüchtig erwartet. Leider war das an-
gepeilte Restaurant, in dem wir unser Mittagessen 
hätten einnehmen wollen, wegen Betriebsferien ge-
schlossen. So retteten uns die mitgebrachten Snacks 
der mitreisenden Familien. Die Fahrt auf dem Fluss 
ging in ähnlicher Weise weiter wie zuvor. Beim nächs-
ten Umtragen der Kanus machten wir eine entspannte 
Pause. Die Kinder hatten viel Spaß bei dem Risikospiel, 
an einem Seil über den Fluss zu fliegen. Nach vier Stun-
den kamen wir recht erschöp�t, aber umso glücklicher 
am Ziel an. Wir hatten einen Riesenspaß, mehr als in 
jedem Abenteuerpark, und haben unterwegs sogar zwei 
Wasserratten gesehen!

Nur ca. 100 Meter vor Ende der Fahrt erwischte es 
dann doch noch eine Familie und ihr Kanu kenterte. 
Sie konnten aber schnell wieder einsteigen und wur-
den zum Glück nicht allzu nass. Mit guter Laune und 
lachenden Gesichtern traten wir den Heimweg mit dem 
festen Vorsatz an, dieses Abenteuer im nächsten Som-
mer unbedingt zu wiederholen!

So fühlt sich’s an mit

ECHTEM Grünstrom*
t sich’s an mit

* TÜV-zertifi ziert und mit ok-power-Siegel | www.estw.de/gruenstrom

Grünstrom 

in Premiumqualität

100 % Strom aus 
erneuerbaren Energien

 Unterstützung der Energiewende 
(Neuanlagenförderung + Ausbau)

 faire und kundenfreundliche 
Vertragsbedingungen

 zertifi ziert durch die Nr. 1 der 
deutschen Ökostromsiegel
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